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Die Münzen der Oslgolhon wurden bisher entweder in 
ilio Reihe der Römischen Kaisermünzen eingeschaltet, oder an 
die Spitze der Itidi einsehen Mitlelultcrnuinzon gesteilt, niemals 
hat man sie selbständig und auf genügende Weise behandelt. 
Da wir eine möglichst vollständige Uebersioht derselben zu 
gehen versuchen, war es nüihig manche unglaubwürdigen und 
irrigen Beschreibungen abzuweisen und zu berichtigen. Hier- 
durch erhielt unsere Arbeil eine grössere 'Ausführlichkeit als 
wünschenswert!! ist; um diesen Nachtheil zu vermindern sind 
alle Angaben welche sich auf nicht sicher vorhandene Münzen 
beziehen, sc wfe alle unwichtigeren Bemerkungen durch klei- 
neren Druck kenntlich gemacht. 

Von früheren Arbeilen haben wir benutzt: 
Muralori Antiquilates Ilalicae medü aevi, Dissertalio 27- Die 
Artikel Rnm Ravenna Ticinum enthalten eine Zusammen- 
stellung vieler Ostgolhischen Münzen. 
Pinci De nummis Ravennalibus, bei Argelati De monetis lla- 
liae TbeU III, und Nachtrag in Theil IV. Diese Abhandhing 
giebl die Abbildungen mehrerer sonst nirgends beschrie- 
benen Münzen. 
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Lirall Deila moneta ch'ebbe corso nel Ducalo di Friuli ed in 
Vcnezia, bei Argelati Theil II. 

Eccard Epistola de mimmis sub regimine Theoderici cusis, 
Hanoverae 1720. Von geringem Werth. 

Das Verzeichniss der Ostgolhiscbcn Münzen in Eckhcls Doc- 
Irina ist zwar wie alle seine Arbeiten vortrefflich, aber viel 
zu kurz um von wesentlichem Nutzen zu sein. 

Caronni a Tunis, ossia viaggio e ritorno corredato de' mo- 
numenti di anttchitä cd artt u. s. iv., (auch unter dem Titel 
Ragguaglio dcl viaggio compendioso di un dilettante anli- 
quario condolto in Barberia) Milano 1805- Der zweite Theil 
enthält einige interessante Beiträge zur Kcnntniss der Ost- 
gothischen Münzen. 

Harchant Melanges de numismaliquo et d'hisloire, Lettre 
XIII (1821), und Lettre XXI 0826). Einige wichtige Aur- 
klärungen neben geistreichen gewagten Hypothesen. 

Mionnets Verzeichniss der Ostgothischen Münzen ist weder 
vollständig noch genau. Auch die Schätzungen sind unzu- 
verlässig. So isl zum Beispiel die Münze des Athalarich 
Nr. 10 6 Franken, Nr. 9 3 Franken geschätzt, von der 
ersten haben wir mehr als zwölf Exemplare gesehen, von 
der letzteren ein einziges. 

Lelewel gab in der Numismalique du moyen-äge, obgleich 
die Münzen der Ostgothen nur kurz besprochen werden, 
einige neue und wichtige Erklärungen. 

Die bekannten Werke des Banduri Tanini Mezza- 

barba, wie die Kataloge des Kaiserlich Österreich ischen und 

Königlich Dänischen Kabinets, der Sammlungen Pembroke 

Wiczay Lavy und vieler anderen haben wir nach Verhältnis» 

ihrer Glaubwürdigkeit benutzt. 



Unsere Arbeit war längst beendet als wir das Erscheinen 
einer nicht in Jen Buchhandel gekommenen Abhandlung des 
Marquis von Lagoy über diesen Gegenstand erfuhren. Ihr 
Titel ist Explicalion de quelques miidailles » monogramme des 
rois Goths dllalie etc., decouvcrlcs dans )c midi de la France, 
Aix, 1843- Diese Abhandlung bezieht sich auf eine Reihe 
bisher nicht pubücirl er kleiner Silber- und Kupfermünzen, 
welche meist in der Nähe von St. Rcmy in der Provence ge- 
funden worden sind. Die schon bekannten Oslgolhischen Mün- 
zen welche Hejr von Lagoy wieder abgebildet hat rubren 
nicht aus dem Funde her. Von den als neu bekannt gemachten 
Münzen haben wir nur eine (Theodahat pf r . 3) m unsere Reihe 
aufnehmen können, die übrigen möchten den Ostgollien wolil 
nicht angehören. Die Monogramme in welchen Lagoy die 
Namen der verschiedenen Oslgolhischen Könige sieht weichen 
von den bekannten sicheren Monogrammen dieser Könige mei- 
stens ganz ab: einige lassen sieb wenn man will verlheidigen, 
sie sind den bekannten Monogrammen ähnlich, aber immer 
wird man sie als verwilderte Nachahmungen betrachten müssen. 
Denn die Verschiedenheit besteht nicht etwa darin dass in 
den Lagoy'schen Monogrammen die Buchslaben anders zusam- 
mengefügt oder dass einige weggelassen sind, sondern die 
Monogramme haben einen wilden un regelmässigen Charakter, 
während die wirklichen Monogramme der Oslgolhischen Könige 
deutlich nnd zierlich sind. Damit der Leser selbst urlheilun 
könne haben wir alle Monogramme der Lagoy'schen Schrift 
in treuen Holzschnitten an den betreffenden Stellen einge- 
schalte!. Der Fundort dieser Münzen widerspräche der Attri- 
bution nicht, da die Üsigolhen bis zum Jahre 534 das südliche 
Frankreich beherrschten. Aber dass eine dem Theia (552) 
zugeschriebene Münze in jener Gegend mit den filieren Mün- 
1* 



Ei gl eil ung. 



zen gefunden sein soll wäre auffüllend wenn sie ihm wirklich 
gehörte. Sehr dnnkenswerth aber ist es dass jene kleinen 
und eben deswegen scheuen und unbeachlelen Münzen ein- 
mal zur Sprache gebracht und abgebildet sind ; bekannt waren 
sie uns zum grüsstun Theil, da das Königliche Kabinet und 
die hiesigen Priva [Sammlungen viele davon besitzen, aber wir 
waren nach sorgfältiger Prüfung entschieden, sie den Ostgolhen 
nicht zuzutbeilon. Einige seiner Monogramme, welche sich 
den Oslgolhischen Königen nicht zuthcilen hessen, hat Lagoy 
selbst für Merovingischc erklärt. 

Die überwiegende Mehrzahl der Oslgolhischen Münzen, ja 
fast alle, lagen uns in Originalen vur, das Königliche Münzka- 
binet zu Berlin besitzt eine reiche Folge, wir haben die da- 
selbst vorhandenen mit den Buchslaben KK. bezeichnet. Die 
Königlichen Sammlungen zu Kopenhagen und Dresden, die 
Herzoglich Sächsische zu Golha, die Sammlungen der Herren 
Thomsen zu Kopenhagen, von Römer zu Dresden, Friedlaen- 
der, von Hauch, von Quast, von Gärtner zu Berlin, vervoll- 
ständigten durch einzelne seltene Stücke unsero Reihen. 

Die drei Kupfertafcln enthalten die Abbildungen aller der- 
jenigen Münzen welche wir als sicher in unsere Reihen auf- 
nahmen; diese Abbildungen sind mit denselben Zahlen 
bezeichnet welche die Münzen im Text haben. 

Einige wenn auch nicht ganz zu unserem Thema gehörige 
doch ihm nah verwandle Xoltzon schicken wir voraus, über 
die Münzen Ricimers und Odoakers, zweier Germanen welche 
schon vor den Oslgothen der Kowall in Italien sich bemäch- 
tigt hatten, und von denen der erstere auch in numismatischer 
Beziehung als der Vorläufer der Oslgolhon erscheint. 
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Das Monogramm des Weimer findet sich auf einer kleinen 
Kupfermünze des Libius Severus (461 bis 405)- Das König- 
liche Münzkabinel besitzt drei wohl erb alt ene Exemplare der- 
selben, nur wegen der zu geringen Grösse der Schröllinge 
zeigen sie nicht die ganze Aufschrift der Vorderseile. Alle 
drei gehörten zur Sammlung dos Herrn Generallicutenants 
Rühle von Lilienstcrn. 



Die Aufschrift der Vorderseite . . . RVS P A ist zu er- 
gänzen D N LTB SEVERYS P AVG. Es unterliegt deinem 
Zweifel dass die Münzen dem Libius Severus angehören, keines 
anderen Kaisers Name um diese Zeit endigt auf RVS. Das 
Monogramm der Kehrseile enthält alle Buchstaben des Namens 
RICIMER, und so, nicht RICOIERES, war der Name in einer 
Inschrift der Kirche Sancta Agatha auf dem Quirinai geschrie- 
ben. ') Der Gebrauch eines Monogramms auf Münzen ward 
zuerst vom Kaiser Marcian (450 bis 457) eingeführt, 1 ) er 
bezeichnete die Kehrseite kleiner Kupfermünzen mit seinem Mo- 



Severus Nachfolger, setzte sein eigenes Monogramm pv£ Hllf 

die Kehrseite kleiner Kupfermünzen. Es ist also sehr auf- 
fallend dass auf den Münzen des Libius Severus ein anderes 
als das kaiserliche Monogramm erscheint, und es giebt dafür 



]) FL. R1CIHER V. t MAGISTER YTIUYSQTE MniTUE PATRICES ET EK- 
COKSYI ORR. PRO TOTO SVO ADORtULVIT. br»hi A—J- am Jib.i 475 






Auch Anthcmius (407 bis 472),. des Libius 
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wohl kein Beispiel als das spätere der Ostgolhischen Könige, 
deren Verhältniss zum Kaiser aber ein ganz anderes war hIs 
das des Weimer. 1 } Aber Bicimers persönliche, der kaiser- 
lichen weil überlegene Macht im Reiche erklärt diese An- 
massung eines Souveränität« rechtes. Unumschränkt herrschte 
er über Italien, nur der Kaisertilel schien ihm zu fehlen. In 
wenigen Jahren entriss er fünf Kaisern, von denen er vier 
auf den Thron gesetzt, das Reich und mehreren von ihnen 
das Leben. Es sind Avüus, Matorianus, Libius Severus, An- 
themius und Olybrius. Libius Severus von ailen der unbe- 
deutendste ward am meisten von Bicimer beherrscht. So wird 
es glaublich dass grade während seiner Regierung Ricimcrs 
Name auf die Münzen gesetzt ward. Nach des Severus Tode 
regierte Rieimer allein während eines zweijährigen Inter- 
regnums, bis die Römer von Mareian den Anthemius sich zum 
Kaiser erbaten. Als der neue Kaiser Bicimers Emfluss be- 
schränken wollte entstanden Zwistigkeitcn, es kam selbst zum 
Kampfe. Hierdurch möchte sich erklären lassen dass Anthemius 
die Münzen wieder mit seinem eigenen Monogramm bezeichnete. 

Diese Erklärung der Münzen Rtcimcrs, welche wir schon 
vor einem Jahre unseren numismatischen Freunden mitthelllen, 
widerlegt die Meinung des Herrn von Lagoy dass die Vorder- 
seite eines in seiner Abhandlung abgebildeten unvollkommenen 
Exemplars das Bild und den Namen des Bicimer selbst enthalte. 
Unbegründet ist Lagoy's Behauptung dass Rieimer sich Imperator 
genannt und nach dem Anthemius als Kaiser geherrscht habe. 



]) D.i 51,11. d<i Pbilnuigim, tiüiu Ii «nrii^M^of ini aiiü ti}« nfnuirtii 
XQoninyrtr ™ 2'hJ.^bii-k, ü; xal »d/.iajiri /.ojip^ Jdüoioi/t udiij; 

»dl B3tM> _u |liubi. dl» iilon Sliliibi »inn Ininul Mlaiin paUL 
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Vier Jahre nach Hicimers Tode endete das Weströmische 
Reich. Die Deutschen Hülfstruppen empörten sich und wühlten 
einen ihrer Führer Odoaker zum König. Der Römische Senat 
schrieb dem Kaiser Zeno nach Constanlinopel, Italien bedürfe 
keines eigenen Kaisers, er möge es unter seinen Schutz neh- 
men, den Odoaker auf dessen Tugenden die RepubUk ihr Ver- 
trauen gesetzt zum Palricins ernennen, und ihm Italiens Ver- 
waltung übertragen. ') Dies geschah. Odoaker erkannte die 
Oberherrschaft des Griechischen Kaisers an, und nannte sieh 
nur König.') Mit diesem rücksichtsvollen Benehmen gegen 
den Kaiser stimmt es überein dass Odoaker nicht geprägt hat, 
wenigstens kennt man keine sicheren Münzen von ihm, und 
hätte er geprägt so wurden bei der langen Dauer seiner Re- 
gierung auch wohl einige Exemplare seiner Münzen sich er- 
halten haben, so gut als die Münzen aller Kaiser jener Zeit, 
von denen manche nur wenige Wochen regierten. 

Aber schon langst hat man die Münzen Odoakers ungern 
vermissL Muralori glauble an ihre Exislenz, ') die Pinciso 
zu beweisen suchte, „Cassiodor sei unter Odoaker Comes sa- 
crarum largitiomim gewesen, *) aus der Fc-rmula Comilivae sa- 
crarum largitionum s ) ergäbe sich dass dieser Beamte der 
Münzprägung vorgestanden habe, Cassiodor habe also Odoakers 
Münzen prägen lassen." Da jedoch schon unter den vorher- 



Odoaker. — Die Oslgolbischen Manien. 9 




INVTCT* ROMA ttitluiluii . f br,i..nd. VttWU, i. 1- W>Um rin.„ K™, b.lMl, »f dtl 
Uni« Sibültlr .in Ti»i>bii Ir.'tnd, im FiUi S C, im AIhMu XL. 

III! biclL Mii-cbi™ für 'iiil .Ici llr-irrnn^.lirri ,1*1 /. t i»., fr 'lublfl jlio 4iMlimi 
in Jibre 4" E<pr*gl- Da trp J«r Z»rrilr djnaU Icbnn todl wir, fr j[irb 4TJ. id itliilft lieh 




Die OstgotMscnen Münzen. 

Gegen das Ende des fünften Jahrhunderts waren die Ost- 
golhen bis in die Nachbarschaft Conslanlinopels vorgedrungen. 
Ihr König Theoderich sireule nach Selb ständigkeil, der Kaiser 
Zeno wollte ihn aus so drückender Nähe entfernen, so be- 
gegneten sich ihre Wünsche in dem Plane dass die Oslgolhen 
nach Indien ziehen sollten. Zeno hatte die Herrschaft des Odoakcr 
niemals ancrkannl, um so erwünschter mtisslc ihm Theodericlis 
Unternehmung sein, er konnte hoffen nun wieder wenigstens 
den Schein der Oberherrschaft über den Westen zu gewinnen. 

Das Golhcnreich dauerte sechzig Jahre, von 493 bis 
553- Nach dem Theoderich herrschten noch sieben Könige, 
von denen die vier letzten nichi mehr dem Königshause der 
Amalen angehörten. In der folgenden Stammtafel der könig- 
lichen Familie sind die auf Münzen vorkommenden Nomen mit 
gesperrter Schrift gedruckt, die Römischen Zahlen gehen die 
Reihenfolge der Könige an. 



Die Oslgolbischen HQnion. 
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Die vollständige Besitznahme Italiens durch Theaderich 
war erst nach Zeno's Tod erfolgt, die drei Kaiser Anastasius 
(401 bis 518), Juslinus der Erste (518 bis 527), Justinian 
(527 bis 5ß5), worden auf den Ostgothischen Münzen genannt. 





Uebersicht der Ostgothiscben 






Theoderich A, mit Anastasius 




Silber. 






B, mit Juslinus I 


518 520 






Alhalarich 


A, mit Justinus i 




Silber' 






B, mit Jusiinian 


527 534 


Silber und 


Kupfer 




C, allein 


526—534 


Kupfer. 




Theodahat 


A, mit Jusiinian. 




Silber und 


Kupfer. 




B, allein 


531—536 


Kupfer. 




Witiges 


A, mit Justininn . 


536—540 


Silber. 






B, allein 


530—540 


Kupfer. 




Hatasunda 


mit Jusiinian. . . 


536— 54U 


Silber. 




Baduila 


A, mit Jusiinian . 


541— ? 


Silber. 






B, mit dem Kamen 










des Anastasius . . 


? —552 


Silber und 


Kupfer. 






541-552 


Silber und 


Kupfer. 


Theia 


mit dem Namen 
des Anastasius. . 


552-553 


Silber. 




Die Ii 


ileinische Sprache ist auf den 


Münzen all 


ein ge- 



braucht, ein Beweis wie das unterworfene Volk in seinen 
Sitten geschützt ward. Die Schreibart der sieben Oslgc-Ihischen 
Königsnamen, welche auf Münzen vorkommen, ist folgende: 

ATHAL ABIC VS, selten A TAL AR [CVS (in einer Inschrift bei 
Mezzabarba Seite 508 ATALABICVS, bei Procop 'dadafftgos). 

THEODAHATHYS, selten THEODAHATVS und THEO- 
DAHADVS (bei Procop Ossäres). 

WITIGES, VVITIGIS, einmal WITTIGES (bei Procop 

Digitizod bf Google 
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Die Oslgothisehen Münzen. 



B ADVILA, BADVELA, einmal BADWILA (nie Baduilla. 
Der Same TarOae kommt auf keiner Münze vor). 

THEIA, THELA, THILA (bei Procop Täas). 

THEODERICVS nur auf einem Gewicht ausgeschrieben; 
aus liem Monogramm ergeben sich dieselben Buchstaben, nur 
fehlt zuweilen das H {QevSigtyos bei Procop, T HEDERIC VS 
in der Inschrift von Tcrracina). 

MATASVfiDA ergiebt sich aus dem Monogramm (Maro- 
aovv&a bei Procop). 

Von den wenigen anderen Worten die noch auf den 
Münzen vorkommen ist zu bemerken dass RIX nicht seltener 
als REX sieht, dass lur INVICTA einmal DSBICTA, für FLO- 
REAS auch FLVRIAS und FELVRIAS geschrieben Ist. 

Goldmünzen. 
Goldmünzen mit ihrem eigenen Bilde und Namen zu prägen 
stand den Golbenkönigcn ebenso wenig zu als den übrigen 
Barbaren die vom Kaiserreiche abhängig waren. ') Aus der 
Stelle des Procopius die wir in ilerNoto anführen') geht nur 




') Ol r.^riK ,r f f„™, tipu/m tQvnt, t, ».IvrtUe.ipmaiw 
xlpor, iaii cvtSi ni; :i iiyjiliidi-oi iimiiiSiii 10 to/iifl,io tqütooIo.' m' (in«. 
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hervor ilass die Könige der Barbaren nicht ihr Portrait auf 
die Münzen setzen durften (welcher Vorschrift die Franken sich 
bnld entzogen), keineswegs aber dass es ihnen verboten ge- 
wesen würe für den Bedarf ihrer Provinzen kaiserliche 
Goldmünzen zu schlagen. Auch von den Ostgolhischen Kö- 
nigen sind ohne Zweifel solche kaiserliche Goldmünzen ge- 
prägt worden. Dies wird schon dadurch wahrscheinlich dass 
Alhalarich befahl die Goldbergwerke ad massam Rusticianam 
in Brnltien zu bearbeiten, ') noch mehr aber heweisen es So- 
lidi des Anastasius in der Königlichen Sammlung, welche im 
Felde der Kehrseile die Monogramme M) rVI fV «er Ita- 
lienischen Städte Mailand Rom Ravcnna tragen, welche Städte 
während der Regierung des Anastasius im Besitz der Ost- 
golhcn waren. Andere im Königlichen Münzkabinet befind- 
liche unedirte Solidi desselben Kaisers haben , ausser den 
Monogrammen von Rom und Ravennn im Felde, noch die Mo- 
nogramme fl^ oder (ff\ am Ende der Aufschrift der Kehr- 
seite, an der Stelle wo sonst der Griechische Buchstab steht 
der die Zahl der Oflicin angiebt. Was diese ietzlen Mono- 
gramme bedeuten, oh etwa Theoderichs Samen, lassen wir 
dahin gestellt, von den Monogrammen dieses Königs anf seinen 
Silbermünzen weichen sio sehr ab. Jedenfalls sind alle diese 
Solidi während der Herrschaft der Ostgothen in Italien geprägt, 
velleicht auch die Trcmisses des Justininn mit dem Monogramm 
r\ Rornn,*) doch können diese letzteren auch nach der Wie- 
:^robenmg Roms durch die Griechen daselbst geprägt sein. 
Trcmissis Justinas des Ersten dessen Kehrseite die Buch- 
stabe* A R (Arelatum) zeigt s ) ist ebenfalls unter Oslgolhischer 



Di-gitizod Oy Google 



11 



Goldmünzen. — Silbermflnze». 



Autorität geprägt, i!a während der ganzen Regierung Jusiinus 
des Ersten das südliche Frankreich den Ostgothen gehorchte. '} 



Silbermünzen. 
Die Vorderseite der Osfgoihischcn Silbermünzen trägt 
das Brustbild und den Namen des Kaisers; 1 ) nach der Weise 
der kaiserlichen Münzen ist das Brustbild im Profil, rethlshin 
gewendet. Nur eine einzige Münze des Baduila zeigt, stall 
des kaiserlichen Brustbildes, des Königs eigenen mit dem 
kaiserlichen Stirnbond gezierten Kopf und seinen Namen. Wäh- 
rend also die Vorderseite gewöhnlich dem Kaiser gewidmet 
ist bezieht sich die Kehrseite auf den Oslgothischen König, °J 
dessen Name entweder im Monogramm oder ausgeschrie- 
ben erscheint. Die Monogramme sind entweder von einem 
Kranze oder von den Worten INV1CTA ROMA umgeben. Atha- 
laricbs Monogramm ist von D N (Dominus Noster) begleitet. 
Diesen kaiserlichen Ehrentitel hatte Theoderich noch nicht ge- 
führt.') Das Monogramm der Matasunda ist das späteste. Der 
ausgeschriebene Name, D N davor, fast immer REX danach, 
ist in vier Zeilen, selten in drei gestellt und stets von einem 




SHbermQazeo. — Hnprermümen. 15 

Kranze umgeben. Dieser Typus beginnt mil Athalarich. Statt 
D H steht auf einer Münze des Theia DOMNVS. 

Ein dritter Typus: schreitende Vicloria mit einem Kranze 
in der Rechten, und mit einem Kreuze oder einer Palme 
oder einer Trophäe in der Linken, umgeben von den Worten 
1NVICTA ROMA, und begleitet von S C, findet sich nur aur 
der Kehrseite von Silbernlünzen des Anastasius ohne Ostgo- 
Ihischen Königsnamen, aber durch die Aehnlichkeil dieses Typus 
mit dem der grossen Kupfermünzen Theoilahats, durch die Fa- 
brik und den Stil dieser Silbermünzen, und durch den Um- 
stand dass sie des S C wegen in Rom geprägt sein müssen, 
ist man vollkommen zu der Annahme berechtigt, sie seien von 
den Oslgothen zu Ehren des Anastasius geschlagen. 

Kupfermünzen. 
Kupfermünzen prägten die Gothen gewöhnlich ohne Bild 
und Namen eines Kaisers. Wenn etwa bei der Abtretung Kaliens 
ein Vertrag über das Münzrecht abgeschlossen ward, so wurde 
wahrscheinlich über die Kupfermünzen nichts bestimmt, weil 
es zu jener Zeit weder in Constantinopcl noch in Rom ge- 
bräuchlich war Kupfermünzen zu prägen; die vorn erwähnten 
kupfernen Vierziger des Zeno bilden eine Ausnahme. 

Doch finden sich einige Beispiele von Kaiserbildern auf 
Kupfermünzen; so die Münzen Nr. 6 und 7 des Alhalarich. 
Vielleicht sind diese während der Vormundschaft der Amala- 
sunda geprägt, welche, Theoderichs letztem Wunsche gemäss, 
das gute Vernehmen mil dem Kaiser zn unterhalten strebte. 
Auch auf einer Kupfermünze Theodahats erscheint das Bild 
des Kaisers. Baduila setzte auf einige seiner kleinsten Kupfer- 
münzen, wie auf Silbermunzen, des verstorbenen Kaisers Ana- 
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Kupferniüniei 



stasius Bild, wahrend er andere in Kupfer wie in Silber au- 
tonom prägte. 

Von Theoderich'kennt man keine Kupfermünzen. Athalarich 
bezeichnete die seinigen noch nicht mit seinem eigenen Bilde 
nur mit seinem Namen. Mit Thoodahat, also mit dem Kampfe 
gegen die kaiserliche Herrschaft, beginnt das Portrait der 
Gothenkünige, es ist im Profil rechtshin. Bildnissmünzen yon 
Thoodahats Nachfolger Wittges sind nicht bekannt. Baduila 
aber, der auf silbernen Münzen im Profil mit dem kaiserlichen 
Stirnband geschmückt erscheint, setzte anch auf kupferne sein 
Brustbild, und zwar von vorn dargestellt, nach dem Musler der 
späteren Kupfermünzen Juslinians. Diese Portrails dos Theo- 
dnbat und des Baduila tragen nicht das kaiserliche Stirnband 
sondern eine geschlossene Krone. Die Vandalcnkönige da- 
gegen, obgleich sie sich auch nur Reges nannten, erscheinen 
auf ihren Münzen stets mit dem Diadem der Kaiser geziert. 

Die Typen der Kupfermünzen sind mann ichfalt ige r als 
die der silbernen und zum Theil neu. Häufig ist der Kopf 
der Roma mit Ohrring und Halsband und der Umschrift IN- 
VICTA ROMA, während gewöhnlich die Vorderseite den Namen 
des Königs mit D N und REX zeigt. Monogramme sind sel- 
tener auf Kupfermünzen als auf silbernen, und finden sich fast 
nur auf den kleinsten. 

Der einzige Ostgolhischo Typiis, welcher auch auf kaiser- 
lichen Münzen vorkommt, ist der Löwe (Baduila Nr. 10), Jii- 
slinian und Justinns der Zweite haben ihn auf ebenso kleinen 
Münzen.') Dass der stehende Krieger der Münze Nr. 9 des 
Baduila nach Banduri (Seite 627} anf einer Münze Justinus 
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des Zweiten vorkomme, ist unsicher, da kein zweites Exem- 
plar dieser Münze bekannt ist. 

Wie die Ostgothischen Könige sich allmälig vom Reiche 
lossagten, und die Vorrechte der Kaiser sielt anmassten, spricht 
sieh auf ihren Münzen aus. Theoderichs Münzen sind die 
einfachsten, sie zeigen nur des Königs Monogramm ohne Titel. 
Alhalarich setzte das kaiserliche D N neben sein Monogramm, 
und auf andere Münzen seinen ausgeschriebenen Namen, D N 
davor, REX danach. Theodahat setzte zuerst sein Portrait auf 
Kupfermünzen, Baduila das seinige mit dem kaiserlichen Stirn- 
band geschmückt auch auf silberne. 



Wertbverhültnissc der Silber- und Kupfermünzen. 

Alle Silbermünzen sind klein, an Gewicht und Grosse 
den gewöhnlichen Silbermünzen der gteichz eil igen Kaiser ent- 
sprechend. Gewiss liessen die Oslgolhen die vorgefundenen 
Wcrlhverhäl misse unverändert, wie sich das auch aus den 
Stellen des Cassiodor die das Münzwesen betreffen folgern 
lässt. Bisher nannte man alle Ostgolhischcn Silhermünzen, ohne 
Unterschied, irrig Quinarc. Die vielen uns zuganglichen Exem- 
plare wiegen i. t l.„ l. so i.„ Q. ti 0-„ 0-„ 0- <( bis 0.,, 
Grammen. Diese Reihe von Gewichten könnte auf ein, Ver- 
hällniss von 1 l £ schliessen lassen, welches auch bei den 
Münzen Justininns stattzufinden scheint Jedoch kommt das 
Gewicht 0. sl bis 0.,, nur hei den Münzen Theoderichs mit dem 
Kopf des Anastasius vor, man darf also annehmen, diese äl- 
testen Münzen der Reihe seien schwerere Halbe gewesen. 
Wir setzen die Gewichte den Münzen bei, und bezeichnen 
dem Gewichte nach [und in den wenigen Fallen wo dies fehlt, 
der Grösse nach) die Silbermünzen mit { und J. Werthzahlen 
2 

Digiiizcd by Google 



13 WertliverliBllnisse der Silber- uail Kupfermünzen. 



linden sich hergebrachter Weise nicht auf den Siihenuünzeu. 
Die Typen slehcn mit Gewicht und Grösse nicht in Zusammen- 
hang, Ganze und Halbe Laben oft denselben Typus, z. B. die 
Münzen Nr. 2 und 3 des Baduüa. 

Das System der Kupfermünzen ist das Decimalsysleni 
der gleichzeitigen Byzantinischen Kupfermünzen, weiche seit 
Anastasius mit den Werth zahlen II K 1 ( oder den entspre- 
chenden lateinischen bezeichnet wurden. Dies System isl ur- 
sprünglich italisch, licttn das ältesle Beispiel solcher Werth- 
zahlen bilden jene oben beschriebenen in Rom geprägten 
Kupfermünzen des Zeno, welche die Werthzahl XL im Ab- 
schnitt haben. Die Kupfermünzen der Oslgolhischen Könige 
sind meist von gcrinwri Modiolus; grosse Kupferstücke wie 
die gleichzeitigen Kaiser prägte nur Theodithal, sie tragen 
keine Werthzahl, der Grösse und dem Gewichte nach gleichen 
sie eien gewöhnlichen mit HI bezeichneten Vierzigern der Kaiser. 
Dagegen finden sich Werthzahlen auf manchen kleineren Mün- 
zen: X auf Münzen des Athalaricii Theodahat Wiliges und 
Baduüa; wenn eine Figur dargestellt ist, steht es im Felde, 
wenn der Königsname ausgeschrieben ist, steht es unten im 
Kranze, wo es dann zugleich die Stelle des Kreuzbandes ver- 
tritt. Dass dies Kreuzband wirblieh die Werthzahl 1IJ bedeute, 
beweist ein Exemplar der Münze Nr. 8 des Baduüa in der 
Königlichen Sammlung zu Paris, dessen Abdruck uns verliegl ; 
ausna lim s weise steht X hier unter HEX, über dem Kranze, 
und das Kreuzband fühlt. Dio Werthzahl V findet sich auf 
der Münze Nr. !) des Athalarich. Die Münzen vom kleinsten 
Modulus, vielleicht die Hälften der Fünfer, oder die Einheil, 
haben wie die kleinsten Kaisermünzen keine Werthzahi, und 
das Gewicht kann bei so kleinen Kupfermünzen nichts ent- 
icheiden. Die Gewichte der Kupfermünzen sind natürlich sehr 



unregelmässig. Di« Einer des Athnlaricli wiegen 1 Gramme, 
die des Baduila 0., s . Die Zehner meist 2.« aber auch 3. 6 , ja 
4-„ ein Zehner des Baduila selbst 6 Grammen. Die Vierziger 
des Theodahat 10 Grammen. In Ermangelung der richtigen 
Namen bezeichnen wir die Münzen als Vierziger Zehner 
Fünfer Einer. 

Ueber das Verhältniss der Silbermünzen zum Goldsolidus 
müssen wir uns auf folgendes, hundert Jahr vor der Gothen- 
herrschaft gegebene Gesetz beziehen. Jubemus ut pro argenli 
summa, quam quis thesauris fueral inlaturus, inferendi auri 
aeeipiat facullnlem, ila nt pro singnlis libris argenli quinos so- 
lidos inferat. (Cod. Theod. XII] 2, vom Jahre 397]. Das By- 
zantinische Pfand ist = 324 Grammen, weil nämlich 72 Gold- 
solidi zu 4-t Grammen auf ein Pfund gingen. Nach der an- 
geführten Stelle sind 5 Solidi = 1 Byzantinisches Pfund Silber, 
als» 22-t Grammen Gold <= 324 Grammen Silber, es verhält 
sieh also Gold : Silber = 1:14.,. Der Werth eines Solidus in 
Silber ist also (14-. X 4. s ) = 64-, Grammen Silber. Da nun 
die grösseren Silbermünzen (J) durchschnittlich 1., Grammen 

wiegen, so gehen oder 4f). n solcher Silbermünzen auf 
den Solidus. Nach dein jetzigen Verhältnisse des Goldes 
zum Silber (1:15-,) gehen, da die Solidi i Thaler, die grös- 
seren Silbermünzen 2$ Silbergroschen werth sind, 52 Silber- 
inünzen auf den Solidus. Es ist höchst wahrsch ein lieh dass 
dio grösseren Silbermünzen ,' ä des Solidus, also \ des MiUia- 
resium, oder $ der Siliqua waren, die kleineren folglich £ 
des Solidus, i des Milliaresium, j der Siliqua. Das Silber der 
Oslgolhischen Hunzen ist fein. 

Das Verhällniss der Kupfermünzen zum Solidus ergiebt 
sich aus der folgenden Stelle: aeris pretia, quae a provincia- 
2" 
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ühus postulaniur, ita exigi volumus ut pro XX libris aeris unus 
auri Eolidus a possessore rcddelur. (Cod. Justinianeus X 20}. 
Danach sind i. t Grammen Gold (i Solidus) = 20 Byzantinische 
Pfund Kupfer = 0480 Grammen Kupfer, also 1 Grammen Gold 
= 1440 Grammen Kupfer. Das Vcrhültniss des Goldes zum 
Kupfer ist folglich 1:1440. Da nun ein Gut bischer Vierziger 
durchschnittlich III Grammen wiegt, so gehen 048 Vierziger 
aber 25Ö20 Einer auf den Solidus. Das Verhällniss des Gol- 
des zum Silber fanden wir 1 : 14-,, das des Goldes zum Kupfer 
1:1440, hieraus orgiebt sich das Verhällniss des Silbers zum 
Kupfer 1 : 100- Auf Genauigkeit können diese Berechnungen, 
besonders die welche die Kupfermünzen belrelTcn, keinen An- 
spruch machen, weil wahrscheinlich der Kennwerth der Mün- 
zen ein anderer war als der Metallwerlh. 



P r ä g s I ä 1 t e n. 

Rom Ravcnn» Ticinus (Pavia) waren Oslgolliische 
Prägst itlen. Die erstgenannte Stadt führt das Beiwort Invicta, 
die beiden anderen Felix. 

Die Umschrift INVICTA ROMA erscheint auf Silbermünzen 
Theodcrichs um des Königs Monogramm geschrieben, auf Nr. 
2 und 3 der iinbrslimmti-ii Siliienniinzen um eine schreitende 
Victoria, endlich uuf Kupfermünzen mehrerer Könige um den 
behelmten Kopf der Roma. 

Die Buchslüben S C auf einigen Kupfermünzen beziehen 
sich ohne Zweifel auch immer auf Rom. Inwiefern der Senat 
sein altes, seit Gallietius (also etwa 250 Jahre lang) nicht 
ausgeübtes Recht Kupfermünzen zu prägen, wieder geltend 
gemacht habe, ist nicht zu ermitteln. S C findet sich auch 
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auf silbernen Münzen, was früher nie vorkommt (Nr. 2 und 
3 der unbestimmten Münzen}. 

Ravcnna, die Residenz der Golhcnkönigc, wird auf einer 
Kupfermünze des Alhalarich erwähnt, sonst nur auf autonomen 
Münzen der Stndt. Im Jahre 540 ward Ravenna wieder kaiserlich. 

Ticinus Irat von da an als Hauptstadt des Ostgolhischcn 
Reichs an Ravcnna's Stelle, und scheint damals auch erst Präg- 
slättc geworden zu sein, wenigstens kennen wir nur Ticiniseho 
Münzen des Baduila, welcher vom Jahre 541 an regierte. Ti- 
cinus war dum als eine der beträchtlichsten Städte Italiens. 

In technischer und künstlerischer Beziehung sind die Ost- 
golhischen Münzen weit entfernt von der Verwilderung der 
Vandnli sehen, ja die gleichzeitigen kaiserlichen Münzen sind 
kaum so gut gezeichnet und geschnitten. 



Die beiden folgenden Stellen aus Erncnnungsformularcn 
bei Cassiodor haben für die Ostgot Iiisehen Münzen nicht den 
hohen Werth den ihnen Carli Rubhi beilegte, 1 ) weil diese 
wie die meisten der übrigen Formulare ohne Zweifel von den 
frülicrcn Hais erregierun gen her ohne wesentliche Verände- 
rungen beibehalten worden sind. 

Aus der formuln comilivae sacrarum lurgitionum, Cassio- 
dori Variarum Iii). VI formula VII: Supplicum per te fortunas 
erigimus, Kai. Januariis aifalim dona largimur, et laetilia pu- 
blica militia tua est. Verum hanc libcralilatcm nostram alio 
decoras obsequi» ul figura vttllus noslri metallis usuulibus im- 
primatur, monetnmque facis de nostris temporibus futura saoeula 
common erc. 
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Aus der formuia qua moncta commillitur, Variarum lib. 
VII fermula XXXII: Tarnen omnino monolae debet intcgrilas 
quaori, ubi et vultns nostcr imprimitur et generalis ulilitas in- 
venilur. Quidnam erit lulum si in noslra peccetur efflgie? — 
Auri flamme nulla inturia pcrmi.itionis albescal, argenli color 
gratia candoris nrrideat, aeris rubor in nativa qualitalc per- 
mancat. — Pondus quineliam CDnslilutum denarüs praeeipimus 
debere servari. — Proinde te, cuius laudata est inlegriuis, ab 
illa indictione per iugo quinquennium monelao curam habere 
praeeipimus. 

Aus diesen Sieben ergiebt sich dass der coraes sacrarum 
largiiionum (einer der ersten Staatsbeamten, etwa Schatz- 
minister) die Aufsicht über die Münze halle, und dass der 
jedesmalige curam monelae habens gegen die Sitte des jähr- 
lichen Am hvech suis auf fünf Jahre ernannt wurde. Unter den 
in diesen Miellen erwähnten Münzen mit dem königlichen Bilde 

sprechen. Schon hieraus ergiebt sich dass dies, wie wir schon 
gesagt, hergebrachte Formeln aus kaiserlicher Zeit sind. Denn 
die einzigen Silbermünzcn mit einem Königsbilde, die des Ba- 
duila, sind zu einer Zeit geselligen wn Cassiodor sehen den 
Geschäften und der Welt entsagt hatte, auf diese also können 
die Ausdrücke der Formel nicht bezogen worden. 




Fund von Klein Tromp. 
Herr Voigt zu Königsberg hat in den Beitragen zur Kunde 
Preusscns The«] VI Seite 412 über einen Münzfunri berichtet 
welcher hier zu erwähnen ist, obgleich er nicht in unmillcl- 
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barem Zusammenhange mit der Münz gesellte hie der Oslgolhen 
steht. Die meisten und wichtigsten dieser Münzen befinden 
sich in der Königlichen Sammlung zu Berlin. 

Im Jahre 1822 wurden zu Klein Tromp bei Breunsberg 
Goldmünzen gefunden von denen neunundneunzig Stück Herrn 
Voigt zu Gesicht harnen. Mit Ausnahme einer Münze des 
Gordianus Pius (238 bis 244 nach Chrislus) sind alle diese 
Münzen zwischen den Jtdiren 3G4 nnd 455 geprägt. Sie ge- 
hören nämlich Valenlinian dem Ersten, Valens, Theodosins dem 
Grossen, Arcadius, Constaniius Patricias, der Galla Hacidia, 
Theodosius dem Zweiten, der Aelia Eudo.xia, dem Johannes, 
der Justa Grata Honoria (gestorben um 4543, Aelia Pulcheria 
(gestorben 453), dem Placidius Valenlinianus (gestorben 455D- 
Herr Voigt bringt nun mit diesen Münzen eine Stelle des 
Cassiodor (Variarum Üb. V ep. 3) in Verbindung, aus welcher 
sich ergicht dass die Aeslcn oder Acslicr im heutigen Sam- 
land und Ermland dem Theoderich, dessen Ruhm bis zu ihnen 
gedrungen war, ein Geschenk an Bernstein schickten. In dem 
Dankbriefe des Königs, den Cassiodor überliefert, wird gesagt 
!■.-. ss'i Uni; üiäcliüiji'i] Kliniken Gfsclu^ilir zu machen, denn 
sie vergälten mit grösseren Gaben. Für einen Theil der Gegen- 
geschenke Theoderichs hält Herr Voigt unsere Münzen. Klein 
Tromp liegt im Lande der Aesten, der Hügel wo die Münzen 
gefunden wurden heisst noch jetzt im Munde des Volks G nid - 
berg, und es geht die Sage dass dort schon älter Goldmünzen 
aufgegraben worden sind; man darf daher wohl glauben dass 
dort ein Heiliglhum der Aesten war, wo sie ihre Schätze be- 
wahrten. Gewiss waren die Münzen jener Kaiser zu Thco- 
derichs Zeil gangbar, und ihre höchst vollkommene Erhaltung 
bestätigt die Meinung dass sie nie im Umlauf gewesen. Auch 
ein zweiler im Jahre 1838 an derselben Stelle gemachler Fund 
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bestätigt Herrn Voigt's Meinung; die achtzehn Münzen des- 
selben gehören ebenfalls dem Honorius, der Galla Placidia, 
Theodosius dem Zweiten und dein Placidus Valoriiinianus also 
derselben Zeit an als die früher gefundenen. Auch dieser 
neue Fund ist dem Königlichen Miinzkabinct einverleibt. 



Tleoderich, 493- 526. 

Im Jahre 4S8 brachen die Oslgothen aus Mösicn auf, in 
drei Schlachten (489 und 4ÖÜ) ward Odoaker besiegl, erzog 
sich in seine Hauptstadt Ravenna zurück, und ward erst am 
fünften März 403 zur Ergebung gezwungen, bald darauf kam 
er ums Leben. Theoderich wurde von seinem Volk als König 
von Italien begrüsst. Noch während der Belagerung von Ra- 
venna hatte er fast ganz Italien in Besitz genummen, und schon 
im Jahre 401 war der Riimisrlie S'tiatur Faiislii- .\ii;cr narli 
Byzanz gesendet worden, die liiiniglii ■heu l'urpurge wände für 
Theoderich von Zeno zu begehren, weil in den Augen der 
Römer dio Rechtmässigkeit seiner Herrschaft erst durch die 
kaiserliche Bestätigung gegründet schien. Nach Zcno's Tode 
[am neunten April 4!JI) wurden die Unterhandlungen mit sei- 
nem Nachfolger Anastasius fortgesetzt, und dieser erkannte 
auch endlich den Theoderich an. 1 ) 

Das Vcrbällniss der Ostgothen zum Kaiser schein! nie 
ganz geordnet gewesen zu sein. Zwar erkannte Tbcoderich 
der Form nach immer seine Abhängigkeit an,') die demfilhigen 
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Ausdrücke der Briefe bei Cnssiodor beweisen es wie seine 
Münzen, welche sämmllich das Bild und den Namen des Kai- 
sers und nur das Monogramm des Königs ohne Titel tragen. 
In der Thal ober war Theuderich so unabhängig vom Kaiser 
dass er sogar in Fehde mit ihm gorieth; im Jahre 505 fand 
ein Kampf zwischen ihnen statt, und im Jahre 508 wurden 
auf Anastasius Befehl die Calnbrischen und Apulischen Küsten 
geplündert Nach dreiundd reissigjähriger, für Ilalien höchst 
woldthäliger Regierung ') starb Theuderich am 20. August 52 G. 

Theoderich scheint der erste gewesen zu sein, der sich 
in Urkunden statt der Namensunterschrift des Munugramms 
bediente. Der Anonymus Valcsii sagt: igitur rex Theodoricus 
illiteratus erat et sie obruto sensu, ut in decem annos regni 
sui quatuor literas subscriptionis edicti sui disecro nullaienus 
potuisscl. De qua rc lamiiiiirn aiirram iu^-it mlerrasilem iieri 
quatuor literas regis habenlcm Theod., ut si subscribero vo- 
luisset, positn lamina super chartam, per eam penna duecret, 
et subscriplio cius tantum videretur. Dieser Beschreibung 
seines Monogramms entsprechen die Monogramme der Münzen 
nicht, sie enthalten mehr als vier Buchstaben. Die sieben auf 
unserer ersten Tafel abgebildeten Monogramme Theoderichs 
zeigen hei aller Uebercinslimmung im Wesentlichen, doch nicht 
unbedeutende Abweichungen unter einander, in einem fehlt 
das M (Nr. 2c], das T oben am R ist oft nur schwach ange- 
deutet, ein deutliches C fehlt immer, 1 ) zuweilen auch das £. 



Tot'*; tf/i/iofriq oi /jMM.-'-.'^r, j xalrit riroitixuoi) , itor rjfVrot *ni>j*du? i«J» 
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Von 493 bis 518 regierte Theoderich gleichzeitig mit 
Anastasius, von 518 bis 52Ö mit Juslinns dem Ersten. 



A) Theoderich mit AnastashiB, 493—518. 
1) Silber, \. 
D N ANASTASIVS AV Bruslbild mit Stirnbnnd rechtshin. 



Kranze (Friedlaender 0.,, Grammen]. 



2) Silber, J. 
D N ANASTASIVS PP AVG Brustbild mit Stirnband 
rechtshin, darunter IMD. 



Utb I nl, I„„ i,b,( b™, ,„ 



oder oderJ^J), im Kreise umher INVICTA 

ROMA, unter dem Monogramm HO- tKK. 4 Exemplare 
0. 6[ bis 0- 1t Grammen). 



Die Aufschrift INV1CTA ROMA kommt auf keines anderen 
Osi gol Iiis eil en Königs Silbermünzen vor. 

Marchant hat ein Exemplar dieser Münze abbilden lassen 
(Lettre XXI Nr. 4) dessen Monogramm mit dem unserer Nr. 
2b ganz übereinstimmt. Wegen der Unordnung in der Stcl- 
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hing der Aufschrift der Vorderseite- glaubte er, diese Münze 
dürfe dem Theoderich nicht zugeschrieben werden. Er sah 
in dem Monogramm den Nomen des fünften Königs Ildihad, 
D UTLDIY ALDOS R. Dagegen ist einzuwenden diss D statt 
D N, R stall REX, und die Endung OS ganz ungewöhnlich sind. 
Wenn Marchant ferner sagt, dies Monogramm enthalte ein V, 
aber das unserer Münze Nr. 1 weiche er dem Theoderich an- 
gehörig glaubt cnlhalte kein V, so zeigt der Augenschein dass 
das V, wenn in einem, so auch im anderen Monogramme vor- 
handen ist. Der untere Querstrich am ersten Striche des B 
in welchen Marchant ein L zu sehen glaubte gehört vielmehr 
dem Buchstaben E an. Marchants Meinung ist also ganz un- 
haltbar. Auch sind diese Münzen die häufigsten aller Ostgo- 
thischen Silbermünzen, schon deshalb muss man sie eher der 
dreiundd reissigjährigen Regierung Tbcoderichs als der ein- 
jährigen Ildibads angehörig glauben. 



B) Tbeoderich mit Juslinns dem Ersten, 
518—526. 
3) Silber, J. 
D N TVSTINVS AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 
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D Pf IVST1NVS P F AVG Bruslbild mit Stirnband rech lä- 
hm. (Muralnri Antlqq. Ilal. med. aevi, Diss. 27, im 
Te.vtc PP, dnnnch unsere Abbildung). 

darunter ein Stern, im Kreise umher INVICTA ROMA 
(EcWict, Muratori). 



m F^E lt., t 



Ohne Bild und Namen eines Kaisers scheint Thcodcrich 
nicht geprägt zu haben, auch kennt man keine Kupfermünzen 




Kupfer, Zehner. 
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Dos hier abgebildete viereckige Knpferstüek aus der Samm- 
ung des Aposlolo Zeno in Modcna hat Muratori in den An- 
liquitales Italicae medii aevi, Dissertalio 27, bekannt gemacht. 
■ Die Umschrift der Vorderseite erklärt er Catulinus Vir Cla- 
rissimus et lilustris Pmefcctus Urbi, die Kehrseite soll ein T 
darstellen. Die Buchslahen sind vertieft und waren mit Silber 
ausgelegt, welches sich zum Theil noch erhalten hatte. Mu- 
ratori sagt, Sidonius Apollinaris (Uber 1 ep. XI) erwähne einen 
lilustris Catulinus der zur Zeit des Maiurianus, also um das 
Jahr 4üU, gelebt habe, und desselben Dichters zwölftes Carmen 
sei an den Vir Clarissimus Catulinus gerichtet. Der Catulinus 
welcher auf diesem, etwa um das Jahr 500 verfertigten Kupfer- 
stück genannt werde, sei also wenn niefit der von Sidonius 
erwähnte, doch wahrst hei nlih dessen Sühn. Dasselbe Stück 
bespricht Carli Rubbi in seinem vorl reiflichen Werke Delle 
menete c delle Zccche d' Italia Theil I Seite 89. Er erklart 
es gewiss 'ganz richtig für ein Gewicht, und führt ähnliche 
viereckige Kormalgc wicht e, Exagia, an. Eins von diesen, un- 
gefähr derselben Zeit angehürig, von Marmor, ist bei Iteine- 
sius (Synlagma inscriplionom anttquarum, Lipsiae 1G82, Classis 
III 73) abgebildet. Es hat ähnliche Aufschriften, nämlich 



SALVO D N 
IVLIO NEPOTE 
PP. AVG. N. 



AVDAX V. C. 
PRAEFECTVS 
VRB. FECIT. 



30 Thcoderich. — Athalarich. 

Carli Rubbi fügt hinzu, dass der Präfect von Rom die 
Amtspflicht gelinlit habe die Pondera zu bestimmen, ergebe 
sich aus der folgenden Stelle des Arnminnus Horcclünua (XXVII 
9), wo von einem Praefectus Urin gesagt wird, ponderaquo 
|i.-r rcirirjju's ii]s:iiuii imiversas cum avidilnli mullorum ex Imi- 
din e Iritliuas componentium occurri nequiret. 



AftalarM, 526- 534. 

Gleich nach Theodcrichs Tode begann die Eintracht nnd 
die Macht der Gothen zu sinken. Amalasunda Tlicoderichs 
Tochter war mit Eutharich einem West gothis eben Prinzen aus 
dem Amalenhause verheirathet gewesen, welcher im Jahre 522 
gestorben war, einen sechsjährigen Sohn Atholarich und eine 
Tochter Malasunda hinterlassend. Alhalarich war also im Jahre 
528 bei seines Grossvaters Thcoderich Tode zehnjährig. 1 ) 
Seine Mutter führte die Regentschaft, sterbend halte Theodc- 
rich ihr empfohlen den Kaiser sich geneigt zu erhalten. 5 ) 
Ihrer Römischen Erziehung und Bildung nach neigte sie sich 
mehr zu den geistig überlegenen Römern als zu den roheren 
Gothen, auch Alhalarich ward nach Römischer Sitte erzogen. 
Die Gothen waren mit diesen Verhältnissen unzufrieden, und 
gewohnt im Könige zugleich den Heerführer zu sehen er- 
trugen sie nur ungern eine Frauenherrschaft. Amalasunda be- 
sorgt um ihre Sicherheit trat mit Jnstinian in Unterhandlung, 
ihm waren die Zwistigkeitcn unter den Gothen sehr erwünscht. 
Gleichzeitig erbot sich heimlich Theodahat, der Amalasunda 

!> J»n.lpd.> it rtbu> Milk I. IS. PMl.f <d« Mio Gollbito I 1 , H . 12 lt. Soul) 
Mfl ■!■('(»■> iJHjtfJ.ir/M irr j.'uu jinW ' 1 , „ i ,'■ ; i. y .t; ij'iiÜ ; i; o>»i; fti;. 
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Voller, dem fast ganz Tnscicn gehörte, gegen eine Summe 
Geldes und die Senator würde seine Besitzungen dem Kaiser 
abzutreten. Unter diesen Verwickelungen starb im Jahre 531 
Alhalarich. 

Athßlarich regierte von 526 bis 527 gleichzeitig mit Ju- 
stinus dem Ersten, von 527 l)is 534 mit Justinian. Auf seinen 
Münzen allein findet sieh D N (Dominus Nostcr) neben dem 
königlichen Monogramm; der ausgeschriebene Name und die 
Bezeichnung REX kommt bei ihm zuerst vor. Auch einige 
seiner Kupfermünzen haben das Bild und den Namen des 
Justinian. 



A) Athalarich mit Justinns dem Ersten, 526—527. 

Da Athalaricli und Juslinus der Erste nicht länger als 
vom 26. August 526 bis zum ersten August 527 gleichzeitig 
regierten, so müssen diese Münzen selten sein. 

1) Silber, i. 
D H IVSTINVS PP AG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

D N IVSTINVS 1VM AVr, b<! Fn>Mi Tb.M III T>!«l 33 i>l itU S«!"»», 



Kranze (Lelcwcl Tafel I Nr. 9). 



2) Silber, \. 
D N IVSTINVS AVG Brustbild mit Stirnband rccblshin. 

DS 
ATHAL 
ARICVS 

REX im Kranze (Liruti). 

A-jrl, MX (Tm», lu)) 
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3) Silber, {. 
P N FVSTWYS AVG Brustbild mit Stirnband rechlshin. 

m 

ATHA 
LAHI 

CVS im Kranze (KK.,n. Bl Gni]nmen. Auch Biimiuri Seile 626]. 
Diese Münze hat nicht das Wort REX, welches sonst den 
ausgeschriebenen Namen begleitet. Der Annahme, sie sei 
geprägt ehe Athalarich den Kfmigstitel auf seine Münzen zu 
setzen begann, widerspricht ein Exemplar der folgenden Münze 
Nr. 5 das ebenfalls kein REX hat, und doch, da es Justi- 
nians Bild trägt, jünger ist als die oben beschriebene Nr. 2 
welche REX hat. 
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Alhalsrich. 33 

II) Athalarich mit Jusfinian, 527—534. 

4) Silber, \. 
I) N IVSTINIAN AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

U ^^ N im Kranze (KK., zwei Exemplare, i. 3i Grammen). 

0) Silber, J. 
D N IVSTINIAN AVG Brustbild mil Stirnband rechtshin. 



ATHAL 
ARICVS 

RIX im Kranze (KK., sechs Exemplare 0., a bis 0- M Grammen). 

S.Ii.. REX .Uli IUX. -n ,\l TD.liipBd.n Eunplinn tu nur liaug« REX. Eid 
Elfnplir .i.r Matykla .-.n,n l.,n- !,.! 11 K »THY-ASICVS ]»(. (,„:i (Spapfa, J«. 
Rtalli KT. 1) tll dm ai tia Eitnplu du .u( d« K,b„,U. Mt.DK ATUSHJ1ICYS Iii, 

6) Kupfer, Zehner. 
D N IVSTINIANVS P AVG Brustbild mil Stirnband 
rechtshin. 

im Kranze, dessen Kreuzhand vielleicht die Werlh- 
zahl X bildete (Pinci Tafel Nr. 9). 



Kupfer, Einer. 
IVSTINIAN Kupf mit Stirnband rechtshin. 
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im Kranze (KK. 5 Esemplnrc i. a Grammen). 

Auf dieser Münze wie nuf Kr. (I erscheint das Bild und 
der Name des Kaisers, was nuf Kupfermünzen selten der Fall isl. 



C) Atlinlaricli allein, 52g — 534. 

87 Kupfer, Zehner'. 

m 

ATHAL 
ARICVS 

HEX im Kranze, dessen Kreuzband die Wcrlhzahl 
X bildet 

1NV1CTA ROMA Behelmtes Brustbild der Roma rccblshin CKK. 
3 Exemplare 4- s — 3. 0b Grammen). 

0) Kupfer, Fünfer. 
D S ATHALARICVS RX im Kreise um die Werth- 
zohl V. 

INVICTA ROMA Behelmtes Brustbild der Borna mil Ohrring 
und Halsband rechtshiii [von Quasi, l. a Grammen, unvoll- 
kommen erhaltenes Exemplar). 



10) Kupfer, Zehner. 
D N ATHALARICVS Stellender behelmter Krieger, in 
der Rechten die Lanze hallend, die Linke ruht auf 
dem am Roden stehenden Schilde, im Felde S C, .unter 
dem S die Werthzahl X. 

Du K \m HimiD Mit Stl.il, c»J Ii. l.id.n 5 ll.h.n „rl.brt. 



Athotarich. 
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INVTCTA ROMA Behelmtes Brustbild der Roma mit Ohrring 
und Halsband rechlsbin (KK. 4 E.icmplare 2- 0 i Grammen). 



Der Krieger der Vorderseite scheint den König selber 
vorzustellen. Auf Baduilas Münze Hr. !) findet sich dieselbe 
Figur. 



Ii] Kupfer, Zehner. 

n £^ B im Kranze, dessen Kreuzband die Werthzahl 
' X bildet. 

FELIX RAVENSA Weibliches Brustbild mit Mauerkrone Ohr- 
ring und Halsband, rechlshin (Pinci Tafel Nr. 5, danach un- 
sere Abbildung]. 

Nur das eine Exemplar dieser wichtigen Münze ist be- 
kannt; die Abbildung bei Pinci verdient um so mehr Glauben 
als er in dem Monogramm den Namen des Athalarich nicht 
erkannte. Auch Eckhel (Doclrina Theil I Seile 84) beschreibt 
dies Exemplar nach Pinci ohne das Monogramm zu deuten. ') 
Die Verglcichung mit den anderen Monogrammen des Atha- 
larich zeigt dass auch dieses seinen Namen enthalte. *) Dies 
giebt ein Zeugniss dafür dass jene autonomen Münzen von 
Ravcnna mit dem nämlichen Kopf (Tafel III) ebenfalls zur 
Zeit der Ostgollicn geprägt sind. 
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Amalasunda. — Theodahat. 



Amalasnnfla, 

Nach dem Tode ihres Sohnes Alhalarich hol Amalasunda 
dum Theodahat diu Mlthcrrschaft nn, unter der Bedingung 
dass er mit dem Königs tilel zufrieden auf die Gewalt verziehte. 1 ) 
Theodahat beschwor den Vertrag, aber bald Iiess er die Kö- 
nigin gefangen nehmen und tödten. 

Münzen der Amalasimdn sind nicht bekannt und haben 
höchst wahrscheinlich nicht exislirt. Als Vormünilcrin ihres 
Sohnes prügle sie gewiss nicht unter eigenem Namen, nach 
Athalarichs Tude regierte sie nur ganz kurze Zeit, und ver- 
zichtete wohl auch damals auf das Münzrecht, um den Schein 
der den Gothen verhasslen Frauen Ii errschaft abzuwenden. 1 ) 
Ganz unwahrscheinlich ist Pinci's Venmi[lmii!i: ihv ll.i-s •[■■>■ 
Theodahat habe ihre Manzen zerstört.') 

In d,m S.bU. J„ a™ ,.n (TlM I .1) U .i« t» lUb. I^-fu 

.bj.fcild.t, v.nl,»rii. njnplki... racbiAui. i.:o t.ln.ii.A »<u 1« 

,i,b in it. «i=i,liü,m M1-. u ,*,i»!cp|. « >•> «n («■ l-'f.i f.bril .1. .Ii. G.ii . p m ü n..., 
und xir bin IS ii In» BailulibM A nin « M noib n L iitmia 



Theodahat, 534—536. 

Ermuthigt durch den raschen und glücklichen Ausgang 
lies Vandalenkriegs halte Justinian seinen Blick auf die Er- 
oberung Italiens gerichtet. Die Ermordung der Amalasunda 
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gab ihm den erwünschtesten Vorwand nls ihr Rücher aufzu- 
treten; so begann im Jahre 533 der zwanzigjährige Oslgo- 
thische Krieg. Gleich im ersten Kriegsjahr eroberte Beiisar 
Sicilien; der erschrockene und untätige Theodahat machte 
darauf vergehen» dem Kaiser demüth ige Friedensvorschläge. 1 ) 
Im Frühjahr 531) ging Belisar bei Hhegium nach Italien über. 
Die Städte Hessen ihn ein, schon gingen viele Italiener und 
Gothen zu den Griechen über, selbst des Königs. Schwieger- 
sohn Ebrimut nül seinem Gefolge. *J Beiisar nahm nach drei- 
wöchentlicher Belagerung Neapel, und Hess es plündern. Hier- 
durch erschreckt wählten die Gothen, wohl erkennend dass 
der schwache Amnle sie nicht schützen könne, an seiner Statt 
den Wittges zum König, einen bipfern Heerführer. Auf tliese 
Nachricht suchte Theodahat von Rum nach Ravenna zu ent- 
kommen, ward aller unterwegs ermordet. Seinen Sohn Thco- 
degisel lioss Witigcs gefangen nehmen. 

Es ist auffeilend dass während Thcodahats kurzer Regie- 
rung so zahlreiche Münzen geprägt worden sind. Seine Sil- 
bermünzen tragen noch alle trotz des Krieges Justinians Bild 
und Namen, doch auf Kupfermünzen Hess er, der erste Go- 
thenkönig, sein Bildniss setzen. 

lieber seinen Monogrammen steht kein Kreuz. 



A) Theodah.it mit Jnstinian, 634— 536. 

1) Silber, \. 
T> H IVSTHflAH AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 
im Kranze (KK. 2 Exemplare, 1., Grammen). 
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2) Silber, J. 
D N 1VSTINIAN AVG Brosllmd mit Slimbniiil rechtshin. 



THEODA 
HATHVS 

REX im Kranze (KK. lt.,, llrammenj. 



3) Kupfer, Einer. 
..NIAN üruslbild des Justinian rcchlsliin 



)f^f2 im Kranle (Museum von Marseille, de Lagoy Tafel II Nr.5). 

Das Monogramm dieser interessanten Münze enthält deut- 
lich alle Buchstaben des Königsnamens, und obgleich es von 
dem der Silbermünze Nr. 1 sehr abweicht glauben wir dass 
die Bestimmung des Herrn von Lagoy richtig ist. Zwei an- 
dere Monogramme, die I.ngoy (Tafel II Nr. 11 und 12) als 
dem Thcodahflt geherig abgebildet bat, dürfen ihm gewiss 
nicht zugelhcilt werden. 
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1t) Theodahat allein, 534—536. 




4) Kupfer, Vierziger. 
D H THEODAHATVS REX Brustbild mit einer oben 
geschlossenen Krone, rechlsbjn, auf der Brust ein Kreuz. 



VICTORIA PRfflCIPVM Rechlshin schrcileniie VicKiriii auf ei- 
nem Schiflschnabel, in der Rechten den Kränz, in iler Linken 



die Palme, im Felde S C (KK. Ii Exemplare, davon zwei aus 
demselben Stempel, 10 Grammen). 




5) Kupfer, Zehner. 

m 

THEODA 
HATHVS 

BEX im Kranze, dessen Kreuzband die Wcrlh- 
zahl X bildet. 



INVICTA ROMA Bchelmles Brustbild der Roma rechlshin (.KK. 
2 Exemplare, 3-, Grammen). 

(I"=l> ("t«N.= , -*u- .« glnL.pd^.. di.llo...d.= l m ii*en t .hün, >l.o mit it.. J 



Witiges, 536 -540. 

Witiges Ewuig Ajholariclu Schwester Malasunda sich mil 
ihm zu vermählen, um durch diese Verbindung dem alten Kö- 
nigshause der Amiilen einverleibt zu werden. Der Krieg 
dauerte fort. Noch im Jahre 53Ö öffneten die Römer dem 
schwachen Heere Beiisars ihre Thorc, doch ward der Grie- 
chische Feldherr bald von den zahlreichen Schaarcn des Wi- 
liges in Rom eingeschlossen. Diese Belagerung dauerte ein 
volles Jahr, aber Beiisars überlegene Kriegskunst vereitelte 
alle Versuche der Gothen. Er liess durch seinen Cntcrfeld- 
lierrn Johannes Ariminum einnehmen; sogar mit Ravonna wur- 
den Unterhandlungen angeknüpft, die von der Königin Mata- 
sunda selbst begünstigt wurden. '5 Im Jahre 540 schickte 
Justinian, durch einen von den Gothen veranlassten Angriff 
der Perser erschreckt, Friedensgesandte an Witiges, aber Be- 
iisar, des nahen Sieges gewiss, verhinderte die Versöhnung. 
Nun trugen die Gothen mit Witiges Genehmigung dein Beiisar 
selber die Herrschaft über den Westen an; scheinbar auf ihre 
Pläne eingehend erhielt er Einlnss in Ravcnna, doch dem Kai- 
ser treu bemächtigte er sich der Stadl und des Königs. Wi- 
liges starb zwei Jahre später zu Constanu'nopel. 

Die Münzen des Witiges zeigen nicht des Königs Bild, 
der Name ist stets mit W geschrieben, bald Witiges bald 
Witigis, die Form Ovlnyig ist die von den Griechischen 
Schriftstellern gebrauchte. 

A) Witiges mit Justinian, 536—54«. 
ü) Silber, t- 
D N 1VSTINUNVS PP AV Brustbild mil Stirnband 
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VV1T 
1GES 

REX im Kranze (KK. 3 Exemplare, 1.,— l.„ Gm 




II N IVSTIKUNVS AUG Bthllnlll Uraillild ndlllU*. 



U) Wittges allein, 536 — 540. 
2) Kupfer, Zehner. 
D N WITIGES REX im Kränze, dessen Kreuzband 
zugleich die Werthznhl X bildet. 

Ami, VVITIGli (Li.;), iu t k Hl iL (EilM DgUriM). 

JSVICTA ROJLA Behelmtes Rruslbild der Roma recblshin 
(Königliche Sammlung in Kopenhagen). 



Matasunda, 536 —540. 

Matasundn, der Amnlasunda und des Eutbarich Tochter, 
Alhalnrichs Schwester, ward von Wittges gezwungen sich mit 
Uirn zu vermählen, weil er durch die Yersciiwägernng mit dem 
Königshaus«] seine Herrschaft zu befestigen glaubte. 1 ) Münzen 



1) "ü.tui Sq ptftuiitQiiw iri ü$xr,r ij« 7;', l's ;i<n( TOÜ 0(|J&p//OIr 
bHfuZhf. PMUflH i, [=11,, (huUn I II El iJ. 11l.,„. 
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mit dem Monogramm der Matasunda, welche Wittges zu ihrer 
Ehre schlagen liess, sprechen es aus, wie grossen Werth er 
auf dies«; Verbindung legte. 

Später vermählte sich Matasunda mit dem Germanus, Ju- 
slinians Schweslersohtie. Dieser ward im Jahre 55Ü an die 
Spiluc eines Griechischen Heeres gestellt, welches sieh in 
Thracieu sammelte. Matasunda Telgte ihm in das Lager, weil 
man sich von ihrer Anwesenheit günstigen Eindruck auf die 
Gothen versprach. 1 ) Germanus starli jedoch vor dem Beginn 
iles Feldzages. Es ist nicht anzunehmen dass diu Münzen 
der Matasunda dieser späteren Epm-Iii: angehören. 



Matasunda mit Justiuian. 

Silber, {. 

1) H IVSTIMANVS PP A Brustbild mit Stirnband reettshin. 



im einfachen Kreis, darum ein Kranz (Fried! urinier. 



l.„ Grammen, doch fehlt ein Stuck des Randes). 
Herr Lclewcl hat zuerst diese Münze abgebildet (Tafel 
I 30), und das Monogramm unzweifelhaft richtig als das der 
Matasunda erklärt. Sein Exemplar, im Museum zu Brüssel be- 
findlich, liess jedoch die Aufschrift der Vorderseite nicht er- 
kennen. In der Lagoyschcn Schrill ist ein vollständiges Exem- 
plar abgebildet. Die Kataloge des Dänischen Kahinets (Justinian 
Kr. 25) und des Münterschcn Museums (Theil m Seile 40 
Nr. 8079, mit der Aufschrift der Vorderseite D N IVSTINIA- 
XVS P AG) hatten diese Münze schon vor Lelewel beschrie- 



Coukiu in 20 in .d. ton. 




Matüsiinda. — Ildibai). — Brarieh. i3 

ben ohne «las Monogramm zu deute». Ausser diesen vier 
Exemplaren ist uns nur das hier abgebildete und eins in der 
Sammlung des Herrn von Gärtner zu Berlin bekannt, diu Münze 
gehört wolil zu den selteneren. Der Kreis welcher innerhalb 
des Kranzes das Monogramm umgiebt kommt auf keiner an- 
deren Ostgollti sehen Münze vor. 

Ediba«, 540-5«. 

lldibad, Tldibald, Thcudibald, 'JM^nJog, der Neffe des 
Wcslgothischen Königs Theudis, wurde nach der Gefangen- 
nelnnitng des Wiligcs zum König envähll, nachdem Vraias des 
Witigcs Neffe die Krone abgelehnt. Einige von ihm errun- 
gene Kriegsvortheilu erfüllten die Gothen mit Vertrauen zu ih- 
rem Könige, und alles licss eine gönstigere Wendung ho Heu 
als nach einjähriger riegierung Ihlihad von einem beleidigten 
Gothen ermordet ward. 



Wir haben oben ausführlich besprochen dass wir die Mün- 
zen welche Marchant dem lldibad zugeseii rieben hat für Münzen 
des Theuderich halten. Münzen des lldibad kennen wir nicht. 




falri la J„ S,n. T .i, (Tt.ll II S,kt III) rin ll.io. K^hnMuM ■-, im. 




£rarich, 541. 

Die Rugicr, einer von den Deutschen Stammen welche 
sich den Oslgnlhen angeschlossen hallen und unter ihnen 
wohnten, wählten nach lldibads Tode den Erarich, Ehrenreieh. 
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' Epägijiae, einen ihrer S lamm genossen zum König. Die Gothen 
aber, namentlich Baduila des Ildibad Bruiiersolin, waren dureli 
diese Wahl beleidigt, und Ernrich ward nach einer vier bis 
fünfmonatlichen Regierung erschlagen. 

Es ist wahrscheinlich dass er während seiner kurzen kaum 
von den Gothen iincrktimitcit Rrjriirriiiis nicht gemünzt hat. 

II.* (T.l.l II 71 LLIJ.r i\. febrn*. •!»< IM.« Ko r [ n »ü».. .b tmm 

njnflkfca .£..„„„: SfuLnl, Kr.ri rinn wird. 

Kaduila, 541-552. 

Baduila oder Tot i las, der Neffe des Ildibad. Die ersten 
Jahre seiner Begierung waren vom Glück begünstigt. Er 
unterwarf sich das südliche Italien und nahm selbst Neapel 
ein, welches sieben Jahre Idiil' kaiserlich irewescn war. Im 
Jahre 544 sandle .luslhiiaii den Bctour zum zweiten Male nach 
Italien, aber ohne Heer und Geld, so dass Baduila im Vorihci! 
blieb und sogar im Decembcr 540 nach langer Belagerung 
Rom eroberte. Jetzt als Sieger bot er dem Kaiser den Frie- 
den. ') Aus dieser Zeit sind ohne Zweifel die Münzen mit 
dem Bild und Namen des Justinian. Horn ging aber buht 
wieder verloren, der Krieg dauerte ohne Entscheidung fort. 
Im Jahre 540 kehrte Bclisar, den man ohne alle Unterstützung 
gelassen hatte, verdrossen nach Constanlinopel zurück. Nun 
unterwarf sieh Baduila von neuem Rom, Italien, Sicilien, die 
Ionischen Inseln, Sardinien, Corsica, ja er verheerte selbst die 
Griechischen Küsten. Da endlich simmmllc Justinian, dem ein 
fünfjähriger Waffen still stand mit den Persern freien Spielraum 
liess, ein Heer in Thracien unter dem Befehl seines Neffen 
Gcrmanus, welcher als Gemahl der Mniasunda besonders ge- 
il Piotopio. dt L,ll n Gtlltlu 111 Jl r . t KS .J Bonn 
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Baduila. 45 

eignet schien die Göttien zu unterwerfen. Als Germanus starb 
erhielt Narses den Oberbefehl; im Juni oder Juli 552 schlug er 
hei Taginae den Baumln, der im Kampf ums Leben kam. 

Die Münzen nennen ihn stets Boduila oder Baduela, die 
Schriftsteller Totilas, Tatlktg. 

Ein Theil der silbernen und kupfernen Münzen Baduila's 
und die Münzen seines Nachfolgers Thcia sind mit dem Bild 
und Nomen des Kaisers Anastasius (4'Jl bis 518) bezeichnet, 
welcher Biso zur Begiermurwi! dieser beiden Könige längst 
verstorben war. Dies veranlasste zu der selbst von Eekhel 
arlnptirten Annahme dass diese Münzen zwei anderen gleich- 
namigen Königen irgend eines Germanischen Stummes zuge- 
liörleu welche Zeitgenossen des Anastasius gewesen wären. 
Diese Annahme ist höchst unwahrscheinlich, weil die Geschichte 
dies zweite Paar (rleichiiiiniiger Könige nicht kennt, und weil 
jene Münzen mit den übrigen Oslgothi sehen durchaus über- 
einstimmen. Marchant erkannte ganz richtig: Baduiln und Theia 
im Krieg gegen Justiniau wollten ihre Abhängigkeit vom Kai- 
ser nicht länger dadurch aussprechen dass sie sein Bild auf 
ihre Münzen setzten, aber weil man auf den Oslgolhischen 
Silbermünzen Bild und Namen eines Kaisers zu sehen gewohnt 
war, bezeichneten sie die Münzen mit dem des Anastasius, 
des Gründers der Golheiiherrschaft. ') So vermieden, sie das 
Bild des lohenden Feindes, und deuteten durch das des ver- 
storbenen Freundes an dass sie ihr Verhältnis^ zum Beiche 
nicht gelöst hätten. Diese Erklärung wird dadurch bestätigt 

/Up!', fomlfi firiyuM r< -.<! Tinpri'W;-»'»« «lii.ii.jiu >x"iiir 'Aiaaiaoiuy 
Ii «iii BmUpgor, ot fiißaaiXtvuuii pir nv niiliii neiru(ifii', tl^np ■>* mi 
üyuthär ilirnfpiilDJ rünri« £na).r,i ; tauitr lil tan altovt XQÖ"". Protopi» 
i. b.ll» GouUtn, Ul II pi E 36S .J Uo>h 
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dass eine Silhermänzc des Baduila slatt des Kaiserbildes das 
Bild uml den Namen lies Königs selber trägt; hier also liat 
er alle Abhängigkeit beseitigt. Baduila bat, je nachdem er 
sich mehr und mehr von Justinian lossagte, Silbe [-münzen geprägt; 
mit Juslinians Bild und Namen, Nr. i, 
mit des verstorbenen Kaisers Anastasius Bild und 

Namen Nr. 2 und 3, 
mit seinem eigenen Bild und Namen Mr. 0. 
Auch auf einige seiner Kupfermünzen setzte er des Ana- 
stasius Bild und Namen, obgleich seine Vorgänger und er 
seihst auch andere Kupfermünzen aus eigener Autorität prägten. 

Bei ihm erscheint zuerst das Brustbild von vorn, wel- 
ches Justinian im Jahre 538 eingeführt hatte. 

A) Baduila mit Justinian, 541—? 

1) Silber, \. 
D N 1VSTIN1ANVS.... Brustbild mit Stirnband rechtshin. 
(Die drei N verkehrt). 

DN 
BADV 
I L A 

REX im Kranze (Königliches Kabinel zu Kopenhagen, da- 
nach unsere Abbildung). 

BKainil tfldRlk ii uml Htm MQni* [all it* AabcMhp D N iVSTIKUN 

AVG, .ind in[ ä„ t,i„t,U D N UDV1LH HEX ad« BIX) aatb Ecttib notlria., Irdmh 

Hl—n b.R,.J™ rieh Im in KalMtU« MttouaBmluf, iWt in „;„„ K.t.l.g d«i.lb>™ 
lind >i. ni.bi v.n.iftn,!, »rb niebt m drt Sj.op.ii ™ Awlb. 



It) Baduila mit dem Bild und Namen des 
verstorbenen Anastasius, ? — 552. 

2) Silber, }. 
D N ANASTASIVS P AVG Brustbild mit Stirnband 
rechtshin. 



llndniln. 
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HADV 
I L A 

REX im Kranze (KK., 



3) Silber, {. 
D K ANASTASIVS PP AVG Brustbild mit Stirnband 
rcchlshin. 

Tili 
BADV 
1 L A 

REX im Kranze (KK. 0.,, Grammen). 

Die beiden folgenden Nr. 4 und 5 gehören zu den we- 
nigen Kupfermünzen welche ein Kniserbild tragen. 
4) Kupfer, Einer. 
D N ANAS AVG Brustbild mit Stirnband rcchlshin. 



5) Kupfer, Einer. 
D N ANAS Brustbild rcchlshin, wie es scheint. 

^0 i« 1 Kranzo (KK. 0- 71 Grammen). 

Lelcwel machte zuerst diese Münze bekannt (Tafel I 
Nr. 34 und 35), seine Exemplare wie dus unsrige lassen die 
Vorderseite nicht deutlich erkennen. 
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C) Baduila allein, ?— 552. 

6) Silber, i. 
D N B ADV ILA «EX Brustbild mit Stirnband rechts- 
hiu(CaronniTafi;IV Nr. 30, danach unsere Abbildung). 

DN ** ' W "" r T '"' " **' " N "° > lT *"°' ***" " 

BADV 
ILA 

HEX im Kranze (Cnronni, Wiczay, Taninil. 

Dies ist die einzige sichere Silbernmnze mit dem Por- 
trait eines Gothenkönigs, sie ist gewiss sehr selten. 




50 BaddilD. 

Diese seltene Münze ist wichtig weil sie und die Münze 
des Altialarich Nr. 11, weleho den gleichen Kopf mit der Um- 
schrift von Rnvennn hat, Zeugniss dafür gehen dass die au- 
tonomen Münzen von Riivenna mit diesem Kopf zu Gotischer 
Zeit geschlagen sind. 



8) Kupfor, Zehner. 
D H B ADVILA HEX Brustbild von vorn mit geschlos- 
sener Bogcnhronc. 

Auel, HALIVHL*, mtb KtX. gsnUia utdtl Knill J.l KJr 



ADV 
I L A 

REX im Kranze, dessen Kreuzhand zugleich die Werthzahl 
X bildet (KK. 2 Exemplare 3. s Grammen]. 

Still BAUVIIA 4üth DATlVELAi il.l. b.b» Vimlmeiu und iTitmlU dir. K»ni 



Kit. dir Abbild«.; b.i (Und.ri Slite Ell t.t i\. Aafutrill m ibgilbnll! ]1N B.UIV 
EU HEI. Aal lin.ir, d.mplir b.i H.r.lori f.bll dir Ii» 

Die Krone stimmt mit der Theodahals überein. 

9) Kupfer, Zehner. 
D N B ADV ILA BEX Brustbild von vorn mit ge- 
schlossener Bogcnkrone. 

FLORE AS SEMPER Stehender belielmler Krieger, in der Rech- 
ten die Lanze, die Linke hält den zu Boden gestellten Schild, 
im Felde rechts diu Werthzahl X (KK. 2 Exemplare ö.„ und 
4., Grammen). 

.. n. flyiuas, ra-varAS. 

■hing r. ,i,b ■■[ dar Mm Nr. 10 J_ 
[•tflllU rinn EOBtlUl IB.ndori Stile «III 
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103 Kupfer, Einer. 
D N BADVILA Brustbild von vorn mit geschlossen er 
Bogenkrone. 
D H BADVIL RX. 
Rechtshin schreitender Löwe, im Kranze (KK. 0., s Grammen). 

Der gleiche Typus der Kehrseite findet sich auf ebenso 
kleinen Kupfermünzen Juslinians und Juslinus des Zweiten. 

11) Kupfer, Einer. 

D 8 
(BEX) 

im Kranze [KK. 0- 7S Grammen). 
Diese Münze ist unedirt, doch isl des Wort HEX niclil 
sicher, vielleicht hat nur D N auf der Vorderseite gestanden, 
wie auf den Kehrseiten der Vnndalischen Münzen. 



Der Käme Totilas kommt auf keiner Münze vor. 




Theia, 552-553. 

Nach der Schlacht von Taginae wühlten die in Pavia ge- 
sammelten Gothen den TheiB ( Tttag") zum König. Die im 
Kastell von Cumao niedergelegten Schätze Baduilas zu siehern 
ging er mit seinem Heere nach Cnmpanien. In der Kälte des 
Vesuv am Sarnus hielt er sich zwei Monate lang im vw- 
4* 
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schanzten Lager, eine Schlacht vermeidend. Endlich durch 
Mangel an LchmsimllHn iriv.ivimgeii das Lager zu vorlassen 
besulzlo er den nahen Muns laclarius, ') jetzt Manie Lullere. 
Hier fiel Theia und die Mehrzahl der Gothen in einer zwei- 
tägigen Schlucht, die mit der grösslen Tapferkeit geschlagen 
ward. Die wenigen überlebenden ergaben sieb unter der Be- 
dingung Italien zu verlassen, doch selzte sich ein Theil von 
ihnen abermals in Pnvia, andere hielten Cumac, die letzten 
ergaben sieh erst in Cirazii im Jahre 555- 

Die Münzen Theia's sind höchst wahrscheinlich in Tieinum 
gesehlagen, du Rinn und Ravenna in den Händen der Griechen 
waren. Alle tragen des verstorbenen Anastasius Bild und 
Namen. Kupfermünzen des Thcin sind nicht bekannt. Einige 
seiner Münzen haben THELA, TfÜLA stall THEIA. 

Thcin mit •lnsfinian. 



Iii, !,lf.%i, Mün„ !,.! «,„ *aa Ljgipj (Tif.l I Ifr. ]J) .b ( .bilJ«l, ml ttt UM b>l 




Tlieia mit dem ISild mul A'uiiicii des 
verstorbenen Anastasias. 
1} Silber, |. 
D N AWASTASIVS P AG Braslbild mit Stirnband rechlshin. 
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DOM 
NYSTH 
EIAP 

BEX im Kranze (im Königlichen Kabinct zu Paris, danach 
unsere Abbildung; llatuluri Seile danach Kckhcl 

Doclrina Theil VII] Seile 212 frrig ohne P). 



2) Silber, {. 

D N ANASTASIVS PP AV Bruslbild mit Stirnband 
rechtshin. 

DN 
THE 
I A 

BEX im Kranze (KK. i.,, Grammen, es fehlt ein Stückchen 
des Bandes). 

UM THEL »HEI d;.inili( < KB.«' M"™" »'"») 

3) Silber, J. 

D Ii ANASTA11IA (so) Bruslbild mit Slirnhand reehlsliit*. 



Unbestimmte Münzen. 

1) Silber, {. 
D H 1VSTIMAH PP AVG Brustbild mit Stirnband rucblsbin. 



laender, 3 Exemplare fl. (8 — 0- ti Grammen). 



Unbestimmte Manien. 



Marehant hat diese Münzen dem Ererich zugelheilt. Das 
Exemplar welches er abbilden Hess (Lettre 21 Nr. 6) hat dos 
dritte der obigen Monogramme. Er sagt, es enthalte die Buch- 
staben RADEICVS, aus denen sich nur D ERARICVS oder, 
dn das A nicht deutlich vorhanden sei (es fehlt aber ganz), 
D EBICVS oder D ERRICVS bilden lasse. Hiergegen ist ein- 
zuwenden dass schon in dem Monogramm des Marchant'schen 
Exemplars, ganz deutlich aber im ersten der drei obigen, ein 
T vorhanden ist, dass ferner das D oder D N des Titels nie 
im Monogramm selbst erscheint, sondern immer zu dessen 
Seiten. Hierdurch ist die Erklärung des Baron Marchant wi- 
derleg!. Die vorhandenen Buchstaben TEDRCS (und vielleicht 
1 und V) gehen keinen Golhischen Königsnamen aus der Zeil 
Juslinians. Dass aber die Münzen Ostgothisch seien zeigt ihr 
Stil. Man könnte das Monogramm TEVDERICVS lesen. Die 
sicheren Monogramme dos Tliroilericli, welch« wir oben an- 
geführt haben, weichen zwar von diesen ab, doch auch sie 
selbst boten nicht im bedeutende Verschiedenheiten dar, auch 
dort fehlte in einem Monogramme das H. 1 ) 

Um die Vereinigung der Kamen des Thcodcrich und des 
Juslinian , welche bekanntlich iiidil gb-irhzetlig herrschten, 
auf diesen Münzen zu erklären, wäre nber die höchst gewagte 
Hypothese erforderlich dass die Gothen während eines Inter- 
regnums, etwa während der Monate zwischen dein Fall des 
Baduila und der Erwählung des Thcia, oder während der nicht 
anerkannten Regierung lies Hujiers Enirieh, Münzen mit dem 
Monogramm des verstorbenen Gründers ihres Reiches und mit 
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dem Bild und Namen des regierenden Kaisers bezeichnet hüllen. 
Vergleichen Hesse sich dies Verfuhren mit dem oben erwfibnten 
Umsland dass die Könige Baduila und Theia stall des regie- 
renden Kaisers Juslinian den verstorbenen befreundeten Ana- 
stasius auf ihre Münzen setzten. 



Die folgenden Münzen Nr. 2 nnd 3 müssen hier erwähnt 
werden obgleich sie nicht den Namen oder das Monogramm 
eines Gothtschen Königs Irngen. Sic sind unter Anastasius, 
in Rom wie das S C zeigt, geprägt, und da während seiner 
ganzen Regierung Rom dem Kaiserreich entfremdet war, so 
müssen sie entweder von Odoaker oder von den Ostgolhen 
geschlagen sein; das letzlere ist das wahrscheinlichere, ihr 
Slil und die Aehnlichkeit des Typus mit dem der Kupfermünze 
Nr. 4 des Theodahat bestätigt es. 

23 Silher, J. 

D N ANASTASrVS P AVG Brustbild mit Stirnband 

rechtshin. 

Sun P AVG : AVG (TmphI S.a. 37B). 

IXVICTA ROMA Victoria rechtshin schreitend, in der Rcchlen 
den Kranz, in der Linken ein Kreuz welches auf der Schüller 
ruht, im Felde S C (KK. !., Grammen). 

Tanini beschreibt drei Exemplare, auf deren einem die 
Victoria mit dem rechten Fuss auf eine Schlange tritt (auf 
einem Schiffsehnahcl steht?). Auf dem einen fehlt S C, nur 
einem anderen S, offenbar waren diese beiden letzteren un- 
vollständige Exemplare. Mionnet (Seile 400) führt tiieso Münze 
mit der Aufschrift I KYTTA (sie) ROMA aus dem Mus. Vind. 
an; weder in dem Katalog desselben, noch in der Synopsis 
von Arnelh, noch in der Doctrina ist sie so beschrieben, son- 
dern stets mit 1KVICTA. 



% Autonome 31 ünzen von llr.ru und Huvenim. 



35 Silber, {. 
IMP C ANASTASIVS PP AVT (die Buchslaben mit 
den Köpfen nach innen) Brustbild mit Lorbeerkranz 
rechlshin. 

1KVCTA (so) ROMA Victoria auf einem Stob slchend, rechls- 
hin, in der Rechten einen offenen Kranz, in lier Linken einen 
auf der Schulter ruhenden Palmzweig, im Felde S C ( Mar- 
ch ant Lettre 21 Hr. 5, danach unsere Abbildung). 

Marchan t theiltc diese -Münze dem Ihliüad zu, aus dura 
Grunde dnss hier wie auf jenen Münzen des Theoderich die 
er dem Udibad ungehörig gluuble die Aufschrift" der Vorder- 
seite in ungewöhnlicher verkehrter Stellung sieht. 

Auffüllend ist das C vor Anastasius, welches keine Münze 
dieses Kaisers hat; IMP findet sich auf keiner anderen Gothen- 
münze als auf dieser. Das AVT lautet im Texte des Mar- 
cbanl AVG. 




Autonome münzen von Rom nnd Ravenna. 

Alle .diese Münzen sind kupferne. Ihr Stil zeigt dnss sie 
der Zeil der Gothen herrschaft angehören. Noch gewisser wird 
dies dadurch dnss die autonomen Münzen von Rom denselben 
behelmten Kopf der Roma mit derselben Unischrift 1KV1CTA 
ROMA tragen, welcher sich auf vielen kupfernen üsigothischen 
Königsmünzen findet, und die autonomen Münzen von Ravenna 
denselben Kopf mit der Mauerkrone mit derselben Umschrift 
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FELIX RAVENNA, welchen die Münze der Athalaricli Nr. 
11 trägt. 

Die kupfernen Köm'gsmmizcn zeigen die Wcrlhzahlen V 
und X, die autonomen von Ravenna auch die X, die von Rom 
XX und XL (nie X> Es könnte danach scheinen als halle 
Rom das alle Vorrecht seines Senats die Kupfermünzen zu 
prägen, wenigstens für die grosseren, zu dieser Zeit wieder 
ausgeübt, doch tragen diese autonomen Vierziger und Zwanziger 
von Rom nicht die Bezeichnung S C, weiche sich doch auf 
Vierzigern des Thcndahal und auf Zehnern des Aliud arich findet. 
Die Typen dieser autonomen Münzen sind folgende: 
d) Rom. Die Vorderseite hat slels den behelmten Kopf der 

Roma mit der Umschrift 1NVICTA ROMA. Die Vierziger zeigen 
auf der Kehrseite die Wölfin mit den Zwillingen, oder einen 
linkshin stehenden den Kopf zurückwendenden Adler. Die 
Zwanziger haben dieselbe Wölfin, oder einen Baum neben 
dem zwei Adler stehen. 

2) Ravenna. Die Vorderseite hat immer den Kopf mit 
der Mauerkrone und der Umschrift FELIX RAVENNA; die 
Kehrseite das Monogramm der Stadt, oder einen Adler, oder 
die Victoria. Endlich finde! sich ein Zehner mit dem Kopf 
von Rom auf der Vorderseite und dem Monogramm von Ra- 
venna auf der Kehrseile. 

Eckhel erklärt diese Typen (Doclrina Theil VIII Seile 218) 
so: die Wölfin bedeute Rom, der Adler das Imperium, die 
beiden Adler das alle und das neue Rom. Die Köpfe der 
Vorderseiten erinnern an antike Vorstellungen, besonders der 
von Ravenna durch Mauerkrone Halsband und Ohrring. 

Während die Zehner der Könige meistens' 2- t , 3, ja i. b 
(ein Exemplar selbst G) Grammen wiegen, und die Vierziger 
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des Theodahal (ohne Werthzahl) 10 Grammen, Enden wir 
hier folgende Verhältnisse; 

Die Vierziger 14.,, 13, 10 Grammen. Die mit der Wölfin 
bezoiclinuteti sind immer die schwersten. 

Die Zwanziger 8.,, 0.,, Grammen. 

Die Zehtier 3.,, 2.„ Grammen. Das letztere ist das ge- 
wöhnliche Gewicht. 



Rom. 

Rom kam im Jahre 538 zuerst wieder unter die Bol- 
mössigltcil der Byzantinischen Kaiser, doch wechselte der Be- 
sitz der Stadt noch einige Mal zwischen Griechen und Gothen. 

1) Kupfer, Vierziger. 
INVICTA ROMA Behelmtes Brustbild der Borna mit 



Ohrring und Halsband reehlahin. 
XL die Wölfin mit den Zwillingen, linkshin, im Abschnilt II (KK). 




2) Kupfer, Vierziger. 
Dieselbe Vorderseile. 
XL Slehender Adler mit erhobenen Flügeln, linkshin, den Kopf 
zurückwendend, im Abschnitt -A- (KK). 

Aach in AbcUtt lAl JS -d- ■€■ 3- Jt.™*<fc»fcdBUli"il«Wt 



3) Kupfer, Zwanziger. 
Dieselbe Vorderscilc. 
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Die Wölfin mit den Zwillingen, darüber I zwischen zwei 
Sternen, im Abschnitt XX. 

1 ,wU-lf <!» Ski« l.bll i»A. 



4) Kupfer, Zwanziger. 
Die seihe Vorderseite. 
Baum, neben dem zwei von ihm angewendete zurückschauende 
Adler sieben, im Abschnitt -XX- fKJf). 



R a v e n n a. 

Die Münzen von Rovcnna sind hei weilcm besser ge- 
schnitten und sauberer geprägt als die von Horn. Ravcnna war 
die Residenz der Oslgnthischen Kenige, wie schon früher der 
Wohnsitz der Kaiser seit Honorius. Im Jahre 540 ward die 
Stadl wieder kaiserlich. 

1) Kupfer, Zehner. 
FELIX RAVENNA Weibliches Brustbild mit Mauer- 
krone Halsband und Ohrring, rechtshin. 

(Ravenna} im Kranze, dessen Kreuzband die Wcrlh- 

zahl X bildet fKK). 




2) Kupfer, Zehner. 
Dieselbe Vorderseite. 
Stehender Adler, linkshin, zu den Seilen zwei Sterne, im Ab- 
schnitt die Werlbzahl X. 

r„n.pl,r. ghl di. W,r.lutl, otn. Ilm, c.jtt mit ,i„m Si.rn, itbnotn nwll- 
.tfadij „Um ,d.l b.xb.i.b.K (Find, Wiuij). 
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3) Kupfer, Zehn* 



Dieselbe Vorderseite. 
Linkshin schreitende Victoria, in der Rechten einon Kranz, in 
der Linken eine Palme haltend, zu ihren Seiten R V, das ist 
Ravenna (Ramus I Seito 23 Nr. 3, Pinci Seite 13ö Nr. 3). 

4) Kupfer, Zehner. 
IMVICTA ROMA Behelmtes Brusthild der Roma rechtshin. 
bLp im Kranze, dessen Kreuzband die Werihzahl X bildet 




(Pinci Seite 139 Nr. Ö, danach unsere Abbildung). 
Diese Münze ist merkwürdig wegen der sonst nicht vor- 
kommenden Vereinigung des Römischen und Ravcnnatischun 



Ticinus, Pavin, hat keino autonomen Münzen geprägt. Das 
Brustbild der pcrsonilicirlen Stadt und ihren Namen trägt die 
Münze Nr. 7 des Haduila. 




Typu». 



Berlin, gedreckt bei J. 1' irisch. 
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